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1. Projektbeschreibung 

Zunächst haben wir eine Schaltung entwickelt, mit der es möglich ist, einen VW Bully 1:24 als 

beleuchteter Feuerwehr-Bus umzubauen. Dazu gehören sowohl ein Signalblinklicht auf dem Dach 

sowie Frontscheinwerfer. Desweiteren haben wir eine Unterbodenbeleuchtung installiert. Ziel war es 

einen 9V Batterie-Block als  Spannungsquelle zu nutzen. Den Bully haben wir mit einem Schalter 

versehen mit dem man die Beleuchtung Ein- bzw. Ausschalten kann. Somit haben wir insgesamt 5 

LED´s verbaut. Zusätzlich sind die Frontscheinwerfer durch ein Potentiometer einstellbar, damit die 

Leuchtkraft individuell eingestellt werden kann. Wie auf dem unterem Bild zu erkennen, haben wir 

diese 3 Einzelschaltungen zu einer komplexen Schaltung zusammengefügt und auf eine Platine 

verlötet. 

  

 

Außerhalb dieser Platine haben wir unseren Hauptschalter verbaut und die LED´s wurden mithilfe 

von Steckverbindungen angebracht, damit das Gehäuse des Buses problemlos abmontiert werden 

kann. Unseren Batterieblock haben wir im Heck positioniert um für einen komfortablen und 

einfachen Austausch zu sorgen. Der weiße Aufziehmotor, welcher auf dem Bild zu sehen ist, war 

bereits Bestandteil des Original-Buses.  
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2. Ideenfindung 

Zu Beginn unseres Projektes mussten wir uns eine Schaltung ausdenken mit der wir unsere Baupläne 

verwirklichen konnten. Zur Hilfe durften wir das Internet verwenden, um erste Ideen und 

Anregungen zu finden. Relativ schnell kamen wir zu der Idee, einen alten VW Bus als Feuerwehr 

umzubauen, in dem wir ein Signalblinklicht installieren. Zusätzlich hatten wir die Idee, diese relativ 

einfache Schaltung komplexer zu gestalten und fügten somit noch 2 kleinere Schaltungen hinzu. 

Diese Schaltungen waren nötig um den Bus Frontscheinwerfer und Unterbodenbeleuchtung zu 

verleihen. Natürlich war uns bewusst, dass wir für dieses Projekt nur wenig Platz im Inneren des 

Buses zur Verfügung hatten und wir somit alle 3 Schaltungen in eine Schaltung komprimieren 

mussten. Wichtig war uns hierbei, dass die Leuchtkraft der Frontscheinwerfer individuell eingestellt 

werden kann und die komplette Beleuchtung mithilfe eines einzigen Schalters betätigt werden kann.  
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3. Schaltplanentwicklung 

Der Kern unserer komplexen Schaltung bildet eine astabile Kippstufe, welche für das Blinklicht 

verantwortlich ist. Ausgangspunkt hierbei war die nachfolgend gezeigte Schaltung. 

Da wir, wie bereits vorhin erwähnt, ein Platzproblem hatten, mussten wir diese Schaltung 

vereinfachen. Somit sind wir auf die Idee gekommen, die hier gezeigten Widerstände R1 und R4 

durch die Widerstände R5 und R7 zu ersetzen. Es gelang uns hiermit, sowohl auf die 2 Kondensatoren 

C3 und C4 als auch auf die Transistoren T3 und T4, zu verzichten. Die zusätzliche Folge dadurch war, 

dass auch die Widerstände R6 und R8 überflüssig wurden. Das Resultat war eine Schaltung 

(Ausschnitt) die weniger Platz wegnahm und trotzdem noch die gleiche Funktion ausüben kann.  
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Dadurch hatten wir wieder ein wenig Platz auf der Platine gewonnen um ihn sinnvoll zu nutzen. Als 

nächsten Schritt fügten wir die Schaltung der Frontscheinwerfer hinzu. Wir entschieden uns für eine 

Reihenschaltung der LED`s damit der Stromverbrauch so gering wie möglich gehalten werden kann. 

Da wir einen 9V Block als Spannungsquelle nutzen mussten wir einen Vorwiderstand davor schalten, 

da die LED´s  lediglich eine Spannung von 3,2 V benötigen. Um die Leuchtkraft einstellbar zu machen, 

entschieden wir uns für ein Potentiometer. 

 

 

Die nächste und letzte Aufgabe war es die Schaltung für die Unterbodenbeleuchtung in den 

Schaltplan zu integrieren. Dies war der einfachste Schritt. Er bestand darin die zusätzliche LED mit 

einem Lastwiderstand einzubinden. Gleichzeitig haben wir die Schaltung, um unseren Ziel gerecht zu 

werden alles über einen Schalter zu bedienen, mit einem Schalter versehen. Somit war unsere 

Schaltung jetzt komplett, wie auf der nächsten Seite zu sehen ist. 
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4. Aufbau auf dem „Hirschmann-Stecksystem“ 

Da wir nun unsere Schaltung komplettiert haben. Bestand der nächste Schritt darin die Schaltung auf 

dem Hirschmann-Stecksystem umzusetzen.  Begonnen wurde mit dem astabilen Multivibrator. 

 

 

 

 

 

 

 

Von Beginn an hat diese Schaltung 

problemlos funktioniert. Auch die 

erweiterten Elemente konnten ohne 

Probleme integriert werden.  
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5. Platine 

Zunächst begannen wir mit dem Entwurf des Platinenlayouts, welches nicht ohne Probleme von 

statten ging. Die Platine musste so bearbeiten werden, dass sie nahtlos in das Innenleben des Bully´s 

passte. Somit entstand die komplexe Form der Leiterplatte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiterhin mussten wir beachten, dass alle Bauelemente die wir brauchten, um der Funktion treu zu 

bleiben, so anzuordnen sind, dass beim Verlöten keine Überschneidungen einzelner Leitungen 

entstehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der nächsten Seite wird unser Platinenlayout nochmals dargestellt. Zunächst die Ansicht von 

oben, daran angeschlossen die gespiegelte Ansicht von der Unterseite.   
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6. Funktionsweise 

Der Kern dieser Schaltung bildet ein astabiler Multivibrator mit den Transistoren T1 und T2 vom Typ 

BC547B, den Kondensatoren C1, C2 mit jeweils 10 µF/16V und den Widerständen R2 bis R5 mit den 

dazugehörigen BLUE LED´s mit jeweils 3,2 V und 20 mA. Die Größen der Widerstände haben wir 

mithilfe des Ohm´schen Gesetztes ermittelt. Daraus folgen die Größen von R3 und R4 mit 22 kΩ und 

R2 und R5 mit jeweils 470 Ω. Dazu ist zu erwähnen, dass wir die Widerstände ein wenig höher 

gewählt haben um einen möglichen Defekt der LED´s vorzubeugen und einen reibungslosen Ablauf 

zu garantieren. Die Kondensatoren C1 und C2 haben wir bewusst mit einer geringen Kapazität 

gewählt um eine schnellere Abfolge des Blinklichts zu erzeugen.  

Auch bei der Reihenschaltung der WHITE LED´s als Frontscheinwerfer haben wir den Widerstand R6 

mit einem Wert von 150 Ω ermittelt. Für die Beleuchtung am Unterboden verwendeten wir den 

Widerstand R1 mit 300 Ω.   

 

Im nachfolgenden Text wird die Funktionsweise genauer erläutert. Nehmen wir an, der Transistor T1 

wird als erster durchgeschaltet, wenn eine Spannung angelegt wird. Dadurch entsteht ein Stromfluss 

vom Kollektor zum Emitter des Transistors T2. Somit leuchtet die BLUE LED D3 auf. 

Es fließt ein Strom durch den Transistor T2 und es wird die Spannung an seinem Kollektor gegen 
Masse auf fast 0 Volt minimiert. Die positive Seite des Kondensators C2 wird durch den Transistor T2 
mit der Masse verbunden. Die negative Seite von C2 liegt über R4 am Plus der Spannung an. Der 
Kondensator C2 wird über R4 von T2 entladen und umgeladen. Die Spannung an der negativen Seite 
von C2 steigt langsam an und wird auf die Basis des Transistors T1 übermittelt. 

Erreicht die Spannung an der negativen Seite von C2 ca. 0,7 Volt, öffnet der Transistor T1. Damit wird 
die Spannung am Kollektor auf 0 Volt minimiert und die positive Seite des Kondensators C1 wird 
somit an die Masse angeschlossen. Ein Kondensator stellt für eine Gleichspannung einen Kurzschluß 
für einen kurzen Moment dar. Dadurch werden die 0 Volt als kurzer negativer Impuls über den 
Kondensator C1 auf die Basis des Transistors T2 abgegeben, welcher somit sofort gesperrt wird. Die 
LED 3 erlischt und die LED 2 leuchtet auf! Durch diesen Vorgang ist der Zustand der Schaltung 
gekippt, daher auch als Kippstufe zu bezeichnen. Wenn der Transistor T2 geschlossen ist, wird der 
Kondensator C2 von der Masse getrennt. Nun entlädt er sich über den Transistor T1 und sein Pluspol 
gelangt über den Widerstand R5 an die Betriebsspannung. Der Kondensator C2 wird wieder 
umgeladen. Da der Transistor T1 jetzt leite, wird die Positive Seite des Kondensators C1 über die 
Kollektor-Emitterstrecke von T1 mit Masse verbunden, in der Zeit wird seine negative Seite über den 
Wiederstand R3 mit der Spannung verkoppelt. Der Kondensator C1 wird über diesen Widerstand   
ent - und umgeladen. Nach gewisser Zeit erreicht er die Schwellenspannung von 0,7 V, welche an die 
Basis des Transistors T2 geleitet wird. Es kommt wieder zur Durchschaltung  und der Kondensator C2 
wird über den Transistor T2 mit Masse verbunden. Der negative Impuls wird über C2 auf die Basis 
von T2 geleitet, welcher jetzt sperrt. Die Folge ist, dass die LED 2 erlischt und die LED 3 leuchtet. 
Dieser Vorgang wiederholt sich solange, bis man den Hauptschalter schließt und die Schaltung von 
der Spannung trennt.  

Sowohl das Frontlicht (LED 4 und 5) als auch die Unterbodenbeleuchtung (LED 1) sind zu dieser 
Kippstufe parallel und dauerhaft durchgeschalten. Lediglich mit dem Potentiometer R7 kann eine 
Einstellung der Helligkeit von LED 4 und 5 vorgenommen werden, da es sich hierbei um einen 
verstellbaren Widerstand handelt, welcher beim Einstellen seinen Wert ändern kann. 
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7.  Fazit 

  

Unser Projekt mit dem beleuchteten VW-Bully lief weitestgehend problemlos. Wir konnten 

unsere Ideen, wie am Anfang geplant, umsetzen.  Durch diese Projektarbeit konnten wir sehr 

viel über die Verwendung verschiedener Bauteilen wie Transistoren, Kondensatoren und 

Widerständen lernen. Auch hat es uns gezeigt wie viel Zeit man in ein Projekt stecken muss, 

von der Planung bis zur Fertigstellung, um eine Idee umzusetzen und auszufeilen. Zusätzlich 

hat dieses Projekt unseren Ideenreichtum, Teamfähigkeit und Zeitmanagement gefördert. 

Desweiterem empfehlen wir jedem der die Chance hat an so einem Projekt zu arbeiten dies 

zu tun, um zu erkennen wie viel Arbeit/Technik auch in den kleinsten Baugruppen steckt.  
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